Brigham Young University

BYU ScholarsArchive
Essays

Nonfiction

1926-10-17

Fußbekleidungskunst.
L.S.H.

Follow this and additional works at: https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay
Part of the German Literature Commons

Digital Archive Source:
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=nfp&datum=19261017&seite=17&zoom=33
BYU ScholarsArchive Citation
L.S.H., "Fußbekleidungskunst." (1926). Essays. 369.
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay/369

This Article is brought to you for free and open access by the Nonfiction at BYU ScholarsArchive. It has been
accepted for inclusion in Essays by an authorized administrator of BYU ScholarsArchive. For more information,
please contact scholarsarchive@byu.edu, ellen_amatangelo@byu.edu.

Fußbekleidungskunst.

Eine Plauderei aus der „eigenen Werkstatt“.
E Hat der Jazz den schönen Frauensüßen zum Sieg verholfen oder verdankt der Jazz seinen
Siegeslauf schönen Frauensüßen? Ob so oder so – das schöne, wohlgeformte Bein und der schlanke,
elegante Fuß stehen im Mittelpunkt des Interesses. Diese Entwicklung hat an die Phantasie der
Schuhkünstler Anforderungen gestellt, wie man sie auch in den vergangenen Zeiten größten Luxus nicht
kannte. Das hohe Niveau der Wiener Fußbekleidungskunst steht im engsten Zusammenhang mit den
vielgerühmten schönen Füßen der Wienerin. Hier ist noch ein Gebiet, auf dem sich die Handarbeit im
Kampfe gegen die Fabriksware nicht nur behauptet, sondern zu einer früher nicht gekannten Höhe
entwickelt hat. Wer mit den Verhältnissen nur einigermaßen vertraut ist, weiß, daß es das Haus der
Schuhmoden H. Bauer ist, dem die Wiener Fußbekleidungskunst ihren kolossalen Aufschwung verdankt.
Hier wurde die gute, renommierte Wiener Handarbeit förmlich zum Kunsthandwerk erhoben. Hier
erkannte man, daß für die schöne Frau der Schuh weit mehr als ein Kleidungsstück ist, ein Verbündeter
in dem Kampf, den sie täglich aufs neue führt, in dem Kampf, schön und reizvoll zu sein. Es gibt in
diesem Haus nicht nur Schuhe für jede Größe, für jeden Anlaß, jeden Zweck und jede Gelegenheit, für
jede Jahres- und Tageszeit, ja förmlich auch für jede Stimmung und jede Laune, für jede Kaprice. Um
chronologisch zu bleiben: der Schuh für den Vormittag läßt deutlich drei verschiedene Fassons
[Bild] [Modelle aus dem Hause der Schuhmoden H. Bauer.]
erkennen: der Spangenschuh, der Pump mit rassig hohem Rist und die jüngste Kreation des Hauses
Bauer, Richelieu, der Halbschuh, der auf drei [Oesen] [Ösen] geschlossen wird. Das Material dieser
Trotteurschuhe ist dem Verwendungszweck entsprechend Boxcalf, Nubuk, Eidechse oder das dauerhafte
Krokodil. Besonderen Wert legt das Haus der Schuhmoden H. Bauer aber auf seine führende Position in
Sportschuhen aller Kategorien. In dem mit feinstem Verständnis für den Bedarf und die Wünsche der
Dame zusammengestellten Lager finden sich neben den Schuhen in der berühmten „Bauer-Qualität“
auch die besten englischen und amerikanischen Markenschuhe. Es verdient besondere Erwähnung, daß
das Haus der Schuhmoden H. Bauer, den schwierigen Zeiten entsprechend, seine Preise außerordentlich
kulant ansetzt, um die Anschaffung dieser hervorragenden Qualitätsschuhe den weitesten Kreisen zu
ermöglichen.
Eine besondere Note zeigt der elegante Nachmittagsschuh, den die Dame beim Five o’clock tea
trägt. Er ist dunkler in der Farbe, aus blauem subtilen Chevreau oder schmiegsamem, seidig glänzendem
Lack mit farbigem Reptil oder lichtem Chevreau künstlerisch verziert, oft mit einer aparten Schnalle
geschmückt. Die letzte und höchste Vollendung ist den nach Pariser Kreationen handgearbeiteten
Abendschuhen vorbehalten. Sie sind dazu bestimmt, zu faszinieren und das arme Männerherz unter
dem Frackhemd zu betören. Wer diese raffinierten Kunstwerke aus echtem Gold- und Silberleder mit
den blitzenden Agraffen und den steinenbesetzten Absätzen gesehen hat, kann nicht daran zweifeln,
daß sie ihre Wirkung unfehlbar tun. Wer sie gesehen hat, weiß, daß so manches Männerschicksal im
Haus der Schuhmoden H. Bauer (Fleischmarkt 10, Filiale Schlickgasse 4) besiegelt wurde.
L. S.—H.

